
Pflicht Da bin ih beſſer dran Und es hat ſo was Be
friedigendes für mich Da hätte ich nun an ſeiner Stelle ſie

können
Paul ſchüttelte ſichIch bin fein raus ſagte er mit Behagen Früher wie ich

da immer gegrübelt habe um Eeld zu verdi nen damit ich mich

Aber Emil ja Kuchen das iſt ſeins Segen Ste erkennen nach manchrlet Jrrungen unv Wirrungen
und trotz der Anſtrengungen die ein reicher Lord ſich um den
Beſitz des Mädchens macht daß eizent ich ihre Herzen zu
ſammengehsren und der wieder zum Leben erwachte Tote
findet zwar ſeine Bi der unerwartet im Preiſe geſtiegen
gleichzei ig aber auch die vermeintliche Geliebte in den Armen
des Freundes Das alles wirbele in ſo toll n fröhlichen
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verloben könnte So ein Un ug Jſt doch ſo riel gemüllicher Bildern erſüllt von Shalkeſpeareſchem G iſte an dem Leſer re De
unterbrach Pau s Redeſtrom und Lagte ihn ob wir vorüber daß man glaubt ein klaſſiſches Luſtſpiel zu leſen 9wig d im Schwarzen Ferkel ein Glas Wein auf das Max Nordau Biologie der Ethik Verlag B Eliſcher r 265 Donnerstag den 25 November 1920

Wohl des Brautpaares trinken wollten Nach olger LeipzigEr war nalürlich einver ſtanden Max Nordau tritt wieder einmal als temperamentvoller Nur die Ausſicht dabei ſinanziell etwas herauszuſchlagenJa das bin ich den beiden ſchuldig das bin ich ihnen Verfechter neuer Jdeen auf den Plan Jn acht auß rordentlich Der R von Zerled bewog ihn ſchließlich doch zu einer zögernd n Zuſage

ſchuldig meinte er klar geſchriebenen geiſttvoll durchdachten Ka iteln gibt er A Roderich war es nl den S ang wieUnd Schulden konnte Paul nun mal nicht leiden Er war ein Lebensbild der Ethik und ſügt damit ſeinen in Rieſenauf Roman von er ne a ſich zu ca n r in e Aibeier
eben ein ſolider Menſch Ab r diesmol teille ich ſeine reellen jagen der ganzen geſiltelen Welt bekannt gewordenen Haupt Kurt Mar ens baren loyalen Geſinnung überwand er das G fühl der
Abſichten und wir blieben dein Brautpaare wirklich nichts werken den konventione len Lügen der Kulkurmenſchheit 23 Fortletzung Rachdruck verboten Demültigung und erklärte ſich zu mündlichen Erkl rungen dem
ſchuldig Es war ein recht ſideler Abend

Bunte Zeitung
endy Aſtor gegen e Modelaunen der Franen Bei der

Eröffnung der 10 Ausſtellung von Kunſt und Handarbeiten
engliſcher Frauen in London hielt Lady Aſtor die erſte
Frauenvertreerin im Unter aus eine Rede it der ſie zu
nächſt ihrem Bedauern darüber Ausdruck gab daß ihre
parlamentariſchen Bemſihungen um die Rechte der Frauen
bei den Frauen ſelbſt ſehr wenig Verſtändnis und Teilnahme
begegnen wodurch die en Bemühungen von vornherein der
Boden entzogen iſt Sie kam dann auf die Unſelbſtändigkeit
zu ſprechen die die Frauen in der Art ſich zu kleiden an
den Tag legen Die e Unbeſtändigkeit zeigt ſich insbe ondere
in dem fo twährenden zielloſen Schwanken zwiſchen
langen und kurzen Röcken Was würden Sie wohl
von einem Manne denken, fragte die Rednerin die Ver
ſammlung der etwa alle zwei Jahre die Länge ſeiner
Hoſen ändern würde Jn dieſer Beziehung können wir
Frauen von dem Manne lernen und es wäre ein Ziel
aufs innigſte zu wünſchen daß wir uns in der Mode
der Beſtändigkeit befleißigen die wir in der Herrenkleidung
beobachten können

Schrotkör er im Blinddarm Ueber einen ſeltſamen Fall
von Blinddarmerkrankung berichtet ein Arzt aus Leeds im
Britiſh Medical Journal Vor zwei Monaten, ſchreibt

er ſprach ein Mann in meiner Sprechſtunde vor der
über Gehörſtörungen klagte Der Mann hatte ſtark ge
ſchwollene Augenlider war kreidebleich ſah gelbe Flecken
vor den Augen und klagte über beſtändige Müdigkeit wäh
rend er vor Wochen noch ſich einer ungeſtörten Geſundheit
erfreut hatte ein ausgezeichneter Sportsmann gewe en war
und insbeſondere als Athlet Erfolge errungen hatte Der
Blutdruck zeigte keine Abweichung von der Regel Jch
machte dann eine Röntgenaufnahme und bemerkte auf der
Platte in der Gegend des Blinddarms einen ſchwarzen Fleck
Bei näherer Unterſuchung ſo le ich die Diagnoſe Schrot
körner im Blinddarm Der Mann wurde operiert und
es fanden ſich in ſeinem Blinddarm 21 Schrotkörner Nr 6
Die Heilung nahm einen glatten Verlauf Wie war der
Athlet zu den Schrolkörnern gekommen Sehr einfach Er
hatte ſich jahrelang ſo gut wie ausſchließlich von Wildpret
ernährt
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Madonna de la laguna Eine venetianiſche Künſtlerge

ſchichte von Karl Gjellerup Verlag von Quelle K
Meyer in L zig 1920

Wer Gfjellerups frühere Werke geleſen hat wird ſich
mit Staunen und Freude zugleich in des leider zu früh ver
ſtorbenen Dichters nahhgela ſenes Buch Madonna v e rſenken
Ein ganz ander Geſicht zeigt hier einmal der ſonſt ſo tief
gründig denkende Meiter Er giebt eine Erzählung Alt
venedigs durchhaucht von der ganzen Glut und Pracht der
ſtolzen Lagunenſtadt die Geſchichte ein s jungen erfolgreichen
Malers den die lei igen Schulden zwingen einmal von der
Stätte zu verſchwinden da ſeine Kunſt ſo hoch gewertet wird
Er tut es indem er den Tod in den Wellen vorktäuſcht und
dieſe kleine Liſt wird einem anderen Menſchenpaar ſeinem
Freund und Malgenoſſen und einem lieben kleinen Mädel
deſſen Liebe der Verſchwundene gewiß zu ſein glaubt zum

und den Paradoxen eine ergänzende Fortſetzung an Das
Buch kann gerade dem modernen Menſchen manches ſagen
Umdröhnt uns doch alle der Schlachtruf Hie Religion
hie Moral Und drängt doch hier niht eine Angelegenheit
der Schule oder einiger Zünſtigen zur Entſcheit ung Wie
auch immer dieſe En ſcheidung fällt die Mencchheit das
Menſchtum ſteht am Scheidewege

Die Frau im neren Deutſch and Von Camilla Jellinek
Verlag J Engelhorns Nachf in Sluttgart

Die bei Engelhorn erſchiene e Serie Das neue Geſchlecht
zeigt durchweg eine glückliche Hand bei der Auswahl der
Stoffe und der Autoren und auch dies neue e Buch der be
kannten Heidelberger Frauenrech l rin itt höchſt n Lobes wer
Nach den vielen Phraſen die man ſeit der Revolution über
die Auſgaben der Frau vorgeſetzt be ommen hat it es wahr
haft wohltuend einmal aus der Fülle der Sachkenntnis
heraus in aller Nüchternhrit ein Bild des Auſga enkre ſ s zu
bekommen in den die Frau in unſern ſchwe er Ziten geſte lt
iſt Sowrit es ſich in dieſer kna pen Form überhaupt ar en
läßt iſt hier alles gegeben und die innere H rzenswärme
ſpricht vernehmlicher aus di ſem Buch als in manchem das
ſich aufgeregt gebärdet

P ter Bau s geſammelte Werke in 2 Vänd n Heraus
gegeben von Dr Hans Schlieper Verlag Ernſt
Ro wohlt Berlin

Der Verlag Rowohlt will der Oe fentlichk it einen bisher
faſt ganz unbelannten Dichter zuführen Peter Baum der
1c69 geboren wurde und 1916 im Felde i l Es iſt ein

Dichter der mit ſeiner Zeit und den Dichtern ſeiner Zeit
nichts zu tun hat ein Träumer ein Phan at ein Rige der
den Regungen ſeiner Seele in wohligem Träumen in müh
ſeligem Ringen in lachender Fr ude in ächz ndem Schmerz
nachhängt Einer der kaum komponieren konnte und der nicht
komponieren wollte einer der weder das Für noch das
Wider der Zeiterſcheinung n in ſeine Betrahtungen zog Ein
Dichter nur ein Dichter Ciner der in der Berührung mit
dem Leben und mit den Menſchen in Scham erglüht und der
nur ſelten viſionär etwas zu Papier bringt es wi der
verliert es wieder ſchreibt und dann träumt und wieder ver
gißt Und wieder ſchreibt und wieder dasſ lbe ſindet denn
ſeine Seele iſt ſäul nſtark Die Werke die in den beiden
Bänden geſammelt ſind Gedichte Romane Roman
fragmente Novellen atmen einen Geiſt der dem konven
tienell Denkenden und mit der Schablone fühlenden Menſchen
frend iſt Aber ſie laſſen ihn in eine Welt blicken die
ſchöner erhabener reiner größer und reicher iſt als dieſe und
nach der ſich die Beſten unbewußt ſcehnen

Martin Feuchtwanger
Naturgeſchichte einer Kerze Von M Faraday Her

ausgegeben von Profeſſor Dr R Meyer 7 Auflage 161
Seiten Verlag von Quelle u Meyer in Leipzig 1920

Schnecen und Muſcheln Von Dr Kurt Floericke
Mit einem farbigen Umſchlagbild und neunzehn Abb ldungen
im Text Stuttgart Kosmos Geſellſchaft der Nakurfceunde
Geſchäſtsſtelle Franckh ſche Verlagshandlung Stuttgart

Goeihe Buchhandlung Halle 4 Fs

Jn den letzten Wochen des April gab es keinerlei Auf
regungen mehr Von Roderichs nähtlichem Umherſchweifen
wurde es ſtill die Korreſpondenz an den Wurzeln der Eiche
war eingeſtellt der Klatſch von Nied rbrunn ſand keine
Nahrung mehr Jnfo gedeſſen hörten auch die Lühes auf
ſich mit ihrem verhazten Nachbar zu beſchäfigen Jhre
Rachegeliſſte traten in den Hint rgru d die i anzi llen Sorgen
bildeten wieder das ausſchlie lihe Geſ rächsthema Barcne ſe
Ola widmete ſich mehr mißmu ig als andachtsvoll ihren
religiöſen Pſlichten ein paarmal e undigte ſie ſich ironiſch bei
mir ob Herr Heyd ſich von ſeiner Frau das leid nde Ge
müt geſund pflegen laſſe oder ob er ſich mit einer Nieder
brunner Schönen getröſtet habe

Es ging Roderich in der Tat viel beſſer Ich konnte
nicht umhin mich doch wieder einmal nach ihm umzuſehen
und fand ihn in angetrengter geiſtiger Arb it vor an ſeinem
Schreibtiſch hinter Gefetzbüchern Flug ch it n und Manu
ſkripten vergraben Frau Karla erzähl e mir gan glücklich
daß ex das Haus überhaupt nicht mehr verlaſſe täglich
geſprächiger werde zuweilen ſogar wieder mu i iere und die
Aufgaben der Knaben überwache Nun ermüde er noch oft
dabei und mache ſich dann mit alten Aktenbündeln aus ſ iner
Dienſtzeit zu ſcha fen

Es war die Frage der Schulreform ſchon immer Roderichs
Lieblingsgebiet die er mit großem Fleiß wenn auch nicht
mit ſeinem ſonſtigen Feuer i er ſtudirte Klar und ſach
lich ſetzte er ſeine Gedanken darüber auseinander las mir feine
ſchriftlich fizierten Vorſchläge vor er uchte mich um mein
Urteil

So kenkte er ſich alſo ab Gott mochte wi ſen mit
welch eiſerner Willenskraſt und ſchm rzhafter Unterdrückung
ſeines Ge ühlslebens von d m im erſten Frühlingsgrün
leuchtenden rauſchenden Park von din Lockungen des Dä
mons der hinter dem Gemäuer von Zerled hauſte

Der Entſchluß der die letz en Z ilen ſines Tagebuches
bildete keinen Schritt mehr hinaus über die von mir lbſt
gezogenen Grenzen wurde in jenen Tagen durchge ührt
oder war vielmehr in der Durch ührung begriffen Zu nie
mand ſprach er davon doch ließen ſich aus ſeinem beruhigten
Weſen Schlüße ziehen

Mit Baron Chriſtoph traf er einmal wie di ſer uns ärg
lich berichtete an Poſtamt zuſammen Heyd habe hö lich
gegrüßt Herr Chriſtoph aber wie er ſich roll nden Auges
rühmte den Gruß natürlich nicht erwidert Da habe Rod rich
Heyd die Unverrorenheit g habt ihm lachend zu urufen
Herr von der Lühe warum ſchneiden Sie mich denn Sie

hätten doch am wenigſten Grund dazu
Das hätte ſich jeden alls auf die noch unbeglichene Schuld

beziehen ſollen Deshalb habe er den eingebildeten Patron
auch keiner Antwort gewürdigt ſondern ihm de nonſtra iv d in
Rücken gekehrt Doch war Baron Chriſtoph wie ich an
ſeinem verlegenen Grunzen bemerken konnte bei dieſer
ſeiner Kundgebung geſellſchaſtlich er Ueberlegenheit nicht recht
wohl zumute

Als bald darauf die Einladung des Kammerherrn zu der
vereinbarten Konferenz eintraf hatte Chriloph nalür ich nicht
die geringſte Luſt dem Mann der ihm Belcidiger und
Gläubiger in einer Perſon war unter die Augen zu treten

Vertreter der Fanilie von der Lühe gegenüber bereit
Jch gebe zu, ſagte er mir daß die Herren von

Zerled Anſoruch darauf haben zu erfahren daß es nicht
meiner Abſicht liegt ſie in dem B wußtſein ihrer Gebi thobeir
und Familienehre zu ſtören Sie werden mich allerding nicht
verſtehen niemand kann das und ich verſtehe mich ſeiber
nicht aber da ich nun bereits aus freien Stüchn Abſtand ge
nommen habe mich unter ihren Bäumen zu rgehen mögen
meinetha ben auch noch die ausdrückhiche Zuſage Haben

Er nahm mich nach Tiſch in ſeinem Wagen mi zum
Kammerherrn hinaus Wir wurden in den verbind ich ten
Formen ohne ale Stei heit arfg nommen Auf der Terraſſ
ſtand Ka fee mit Lilören bereit Zunächſt en ſ am ih da
Baron Chriſtoph auf ſich wa ten ließ ein angeregt s Ge,präch
über gallerhand wiſſen cha tliche und künſtleriſch Fragen in
denen wir drei ſtets eins Sirmnes waren Roderich nahm
ſich zuſammen um nicht durch Zerſtreutheit und er ahr ge
Gedankengänge Herrn von Canbe g an ſiner vollen gei igen
Geſundheit Zwei el auftommen zu laſ n Er vermi d die
bitteren Paradoxe in denen er ſich letzter Zeit ge allen
halte und nur eine gewiſſe Nervo ikät des Miene ſ iels
verriet daß er ſich Zwang anktat und die besorſtehende Aus
einanderſetzung als läflig und verwirrend emp and

Chriſtoph von der Lühe traf mit ziemlicher Ver pätung
ein in einem Zuland der dem Zweck der Zuſammenkunft
durchaus nicht angemeſſen war nämlich angetrun en und von

oben bis unten mit Kot bedeckt Er war zu Pe d gekommen
war aber wohl infolge der Gewohnheit vor j der unbe
quemen Verhandlung Al ohol in g özeren Mengen zu ſich zu
nehmen einige Male aus dem Sa tel gefallen und gab Fech
Roderich gegenüber den Anſch in als ſei er für ihn immer
noch viel zu ſauber und elegant

Roderich nahm keine Notiz davon Herr von Camkerg be
merkte ſorkaſtiſch Vetter Chritoph je echter du in Er
ſcheinung trittſt deſto wi lkommener liſt du mir Der Menſch
ſoll ſich nicht anders geben wollen als er iſt Auf m ine
Gäſte aber würdeſt du günſtiger wirken winn du etwas
mehr in Form wäreſt

Baron Chriſtoph verſtand ihn nur halb und genehmigte ſich
ſchweigend mehrere Lilöre

Wenn ich Herrn Heyd recht verſtanden habe, begann
der Kammerherr in geſchäftlichen Ton ſo hat er ſich
freundlichſt bereit erllärt den un rquicklichen Zwiſt durch eine
Erklärung aus der Welt zu ſcha fen mit der wir alle zu
frieden ſein können

Ganz recht, wandte ſich Roderich an Baron Chriſtoph
ich wüßte zwar nicht was ich zu bekennen oder weswegen

ich mich zu entſchuldigen hätte doch da Sie mein Verhalten
in den letzten Wochen o fenbar mih v rſtanden haben hofſent
lich nicht mif verſtehen wollten ſo wil ich Jhnen in
Gegenwart Jhres Herrn Vetters gern verſichern daß mir
bei allem was Jhnen etwa an mir aufgefallen iſt jede
kränkende Abſſcht fern lag und daß ich weitere Beſuche inner
halb Jhres Beſitztums lünſtig einſtellen werde

Wo len Sie mir Jhr Ehrenwort darauf geben fuhr
es Baron Chriſtoph ziemlich brüsk heraus

Mir vielleicht meiner Schweſter jedenfalls nicht
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Kann mein einfaches Wort Jhnen nicht genügen lautete
Roderichs kühle Gegenſrage

Beſorgt nahm ich wahr wie Roderich das Blut zu
Kopfe ſtieg

Jch muß doch bitten Jhr Fräulein Schweſter außer Be
tracht zu laſſen Sle ziehen die Ang legenheit auf ein Gebiet
das Jhrem Urteil nicht unterſteht

Oho machte Chriſtoph und blähte ſeine fetten Backen
Da bin ich ganz entſchieden anderer Miinung als Sie

Woher kommt denn der ganze verdammte Ka ſch oder wollen
Sie mir etwa weismachen daß es immer noch die Made
moiſelle iſt der Sie nachſteig

Ueber Roderichs adgeſpamte Züge huſchte ein irres
Lächeln

Und wenn es wirklich ſo wäre Jch werde Jhnen
darüber jeden als keine Auskunft g ben Es könnte ja ſein
daß ich bei Mademoiſelle franzö i che ktionen ſuche

Chriſtoph von der Lühe machte ſein dümmſtes Geſicht
Nanu binden Sie mir keinen Bäen auſ
Jch wollte Jhnen nur andeuten daß ich meine Gefühle

für irgendweſche Dame äls Priva ſache b trachte
Der Kammerherr riet ſeinem Vetler dieſen Standpunkt

als den richtigen anzuerkennen und ſich mit Roderichs un
zweideutigen Verſprech n zu bignügen Aber dazu hatte
Herr Chriſtoph in dem der Raufbold lebendig wurde keine
Luſt

Schriftlich muß ich es haben, rief er oder als f ierliches
Ehrenwort

So geben Sie es ihm in Gottes Namen, wandte
ich der Kanmerherr an Roderich es kommt ja doch auf
das gleiche hinaus

Doch nicht ſo ganz, ſagte Roderich erregt Das würde
nach Zwang ausſehen und Zwang in meiner Lage in
das könnte nur zu Komplikationen führen

Vor Jhren Komplikationen werde ich mich den Teufel
fürchten, branarka ierte Baron Chritoxh

Wenn ihr zu keinem Schluſſe kommt greift ihr um
ſolcher Dummheiten willen ſchliezlich zur Pitole Das eben
ſoll vermieden werden

Der Kammerherr wurde ungeduldig und verſuchte es bei
dem einen wie bei dem anderen mit dringenden Vorſtellungen
Roderich bleich und ſinſter ſetzte ihm nur pa iv n Widerſtand
tgegen Baron Chriſtoph geriet in cin zielloſes Schwatzennd Prahlen Plötzl ch fing er wieder von Ola an deren Ehre

er rilterlich zu beſchützen habe Unvermittelt ſchloß er mit
dem Trumpf

Dazu brauchen wir überhaupt kein Piſtolenduell in
ſolchem Falle täte es auch ein einſacher Schuß aus der

Jagdflinte
Roderich verbeugte ſich iroriſch vor ſeinem Gegner
Danke ergebenſt für den fr undlichen Winck Wenn Sie

nich auf dieſe Weiſe ins Jen its befördern wollen ſo habe
ich nichts dagegen Jch lege kein n Wert auf mein Leben

Um ſo mehr hatte der Kammerherr dagegen einzu
wenden

Er erinnerte ſich eine ähnliche Drohung ſchon von Albrecht
gehört zu haben und machte ſeinem Vitter die ernſteſten Vor
haltungen über ſolch unſinniges Gerede

Plötzlich ſchnitt Roderich alle weiteren Aus inander
ſetzungen damit ab daß er mit leiſer milder Stimme er lärte

Alſo gut wenn es denn nicht anders ſein ſoll ſo gebe
ich mein Ehrenwort Park und Schloß Jerled nie wi der zu
betreten

lieb noch die Prolongation der Wechſel und Spiel
ſchulden die der Kammerherr ſo peinlich es ihm war in
ſeines Velters Auftrag anregte

Ohne mit der Wimper zu zucken ging Roderich darauf
ein Baron Chriſtoph hatte damit wie mit einer ſelbſtver
ktändlichen Anſtandsp flicht ſeines Gläubigers ger chnet Er
ſchob das rettende Schriftſtück ſchweigend mit einem kurzen
Nicken ſeines Quadratſchädels in die Tacche

Damit war ta ſächlich eine Einigung erzielt Ich hätte
mich darüber freuen ſollen aber doch war mir nicht recht
geheuer bei dieſ r raſchen Löſung vielleicht nur deshalb
weil Roderich einen Gewiſſf nszwang auf ſich genommen batte
mit dem er ſich nie und nimmer ausſöhnen konnte
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Er verabſchiedete ſich vom Kammerherrn in 6 inahe un
höflicher Haſt von Baron Chritoph mit einem flüchtigen
ſteiſen Gruß Auf der Heimfahrt blieb er inſter und in
ſich gelehrt Als ſei ich mit ſchuld an ſeiner Ni derlage
beſchränkte er ſich auf trockene B merkungen übers Wetter
und den Stand der Saaten Vorzeitig ſetzte er mich am
erſten Feldweg der nach Zerled hinüberführte vom Wagen ab

X

Der Frühling war mir von jeher nicht nur eine der vier
Jahreszeiten ſondern auch eine beriehungsrei he Lebensſtim
mung Wiewohl ich für mein eigenes Leben nie etwas
Weſentliches ho fte empfand ich ſobald r Mai mit ſeinen
erſten warmen Tagen kam und die Natur das F ſt der Er
neuerung feierte den ſtillen Wunſch und die beglückende
Zuverſicht es möchte den Menſchen die mir gerade am
Herzen lagen all das gelingen und ſich zum Gut n wenden
was ſie zur harten kalten Winterseit mit Sorge erzüllte

Bei meiner geſtrenge n Herrſchaft war das ausſichtslos
Jn ihrem Kreiſe herrſchte Froſt und Nebel das ganze

Jahr hindurch Hingegen gab es im Dorf immer einige
Kinder die mir im Frühling au zublühen ſchlene oder
irgendein gebrechliches Mü t rchn das ſich freule doch noch
einmal das junge Grün der Bäume wiederzuſehen ver chämte
Liebespaare die ſich nun end ich ſr in wollten oder auch
allerhand mir vertrautes Getier Ho hund ſtru pige Ka er
eingepferchtes Sta lvieh dem es wohldat ſich in der prallen
Sonne zu recken und zu ſtrecken

Ueber die dumpfen feucht n Säle und Gemächer von
Schloß Zerled hatte ſelbſt der Lnz keine Gewalt Do
blieb alles beim alten Die Bewohner machten ſich nichts
aus den Sonnenſtrahlen und ſperrten ſich g gen ſie ab Jhr
Dorf war zwar das ſchmutzigſte in der ganzen Gegend mit
baufälligen verwah loſten Häuſern ungel ahnt n W e gen auf
denen ſich der Unrat häu te griesgrämigen Bauern und
Häuslern aber doch immerhin nicht ſo unwirtlich wie ihre
Burg die ſich kaum von einer Gruſt unterſchked

Stand ich nicht im Dorfe herum den Spatzen Zzuzu
ſchauen wie ſie im Staube oder in den Piiltzen badeten
den kleinen Schmierſinen di am Kirchrlatz ihr W ſen trieben
ein neues Spiel zu lehren ſo weil en meiie Gedanken in
Konaring bei Roderich und Kar a meinen eig n lichen Sorgen
kindern Jm Grunde war ich ihnen ja zu gar nihts nütze
vielleicht ſogar lä tig mit meiner Einmiſchung in k,re perfön
lichſten Anegelgenh iten al ein mein armes unausgefülltes
Herz brauchte nun einmal Stoff ſich zu beläl gen el es
auch nur in müßiger Träumerei in der Kurzwell unnützen
Pläneſchmiedens

Aus der einen Tatſache daß Roderich ſeit Wochen nicht
mehr das Haus verließ formte ſich mir eine Reihe idylliſcher
Szenen die wie ſich ſpäer beſtä igte der Wahrheit ziemlich
nahe kamen

Das Ehepaar von neuem in vertrauter Harmonie ſich
nähernd durch die Freude an den Kindern auſgerichtet in
Arbeit und Spiel mit ihnen ſich ver üngend in immer offeneren
Geſprächen und ſchonungsvollen Fragen in gemeinſamer
Lektüre und Muſik nachholend was die böſe Zeit ſcheinbarer
Entfremdung ihnen raubte Roderich im Garklen an den
Beeten Roſenſtöcken und friſch umwucherten Lauben beſchäf
tigt Karla bemüht die Geſahr aufreizend r Erinnerungen
durch kleine häusliche Aufgaben und das Bedürfnis nach ſ iner
Hilfe in geſchäftlichen Fragen von ihm fernzuhalten Jch
ſtellte ſie mir vor wie ſie Hand in Hand auf den mit friſchem
Kies beſtreuten Gartenw g n wandelten zu köſtlicher Morgen
ſtunde als begeiſterte Frühauſſtcher das Konzert ihrer ſo
zärtlich geliebten Vogelſchar genoſſen des Abends wenn die
Kinder zu Bett gebracht waren das Tagewerk befriedigt
überwachten den Blick auf die verglimmenden Farben von
Wald und Feld gerichtet den tieferen Fragen des Lebens
in denen ſie ſo völlig eines Sinnes waren zugewandt

Fortſetzung folgt

Mein Freund Paul
Erzählt von

Margarete Heilmann
Nachdruck verboten

Paul und ich waren aus derſelben Stadt Der Zuſall
hatte uns vor Jahren in Ber in wieder zuſammenge bracht
Und da Paul wirklich ein lieber Junge war ſo empfand
ich bald ein gewi ſes väterliches Jnter ſe für ihn

Seit einiger Zeit war er ſehr ſtill und in ſich g kehrt trug
große ſchwarze Knöpfe im Serri eur und machte unf hlbar den
Eindruck eines unglücklich Liebenden Jch halte auf ihn ſchon
mehrere Abende vergeblich zur beſinmten Stunde im Weihen
ſtephan gewartet und g aubte er hätte eine Geſchäftsreiſe
unternehmen müſſen Nun war ich ſehr überraſcht als ich
ihn plötzlich an meinen Tiſch kommen ſah

Nanu fragte ich
Er ließ ſich wortlos nieder beſtellte einen Schoppen und

die Speiſekarte
Während er aß ſah er öſters mit ſchmerzerfülltem Blick

zu mir über den Tiſch als ob ſich etwas Furchtbares ereign et
hätte das er nicht recht erzählen könne Endlich war er
fertig wiſchte ſich mit der Servlette d in Mund warf ſie auf
den Stuhl neben ſich und brach das unheimliche Schweigen

Ja ja ſie hat ſich alſo verlobt mit Emil
Pauls pausbäckiges Geſicht mit den gutmüligen blauen

Augen und dem au wärts gebürſteten Schnurrbart ſchien ſich
energiſch gegen den me ancholiſchen Ausdruck zu ſträuben den
es annehmen ſollte Auch ich mußte mir Mühe geben
den Ernſt der Situa ion zu ergreiſen

So ſagte ich endlih
Das war Paul o fenbar nicht ermutigend genug
Ja aber begreifſt Du denn nicht was das für mich be

deutet wenn ſie ſich verlobt Und noch dazu wie alles
gekommen iſt

Na brummte ich wenn ſie ſich doch nun mal verlobt hat
da wär mir s ſchon egal wie es ſih eingeſädelt hat Als ich
Pauls trübſelige Miene ſah machte ich eine kondokierende
Handbewegung

Jſt gar nicht egal Gerade die Hauptſache iſt das Des
halb will ich ja ni Dir reden Deshalb bin ich ja heute hier
her gekommen Jch weiß mir keiren Rat Wie ſoll ich
mich jetzt verhalten Na rede doch ſchon rief er ungeduldig

Jch begriſf allmählich

mit mindeſtens 150,000 Mark Mitgift und ich als ſimpler
Korr ſpondent in eitem Bancgeſchäſt Jch wollte warten
bis ich mal mehr hatte oder bis ich mich hätte ſelöſtändig machen
können Der Gedanke war mir ſo lieb gewvorden meine
ganze Lebensordnung gründete ſich darauf

Ja meinte ich nach einer nachdenklichen Pauſe das hätte
Emil berückhſich igen ſollen allerdings

Paul ſah mich miztrauiſch an Aber ich machte einen ſo
harmloſen Eindruck daß er fortfuhr Neulich abend als
ich mit Emil von Wölſins nach Hauſe ging nahm er mich
beiſeite und fragte mich ob ich eigentlich di Abſſcht hätte um
Meta anzuhalten Jch erwiderte nalü lich daß ich in ſo
abhängiger Stellung das doch nicht könne Das war alles

Wie ſindeſt Du das bloß
Ja das iſt aber ganz anſtändig von Eml fand ich
An ändig brauſte Paul auf und warf die Zigarre fort

Anſtändig nennft Du das Gemein ſagte ich jeſuitiſch Mich
auszuholen und dann am nächſten Tage direkt zu Meia zu
gehen und ihr den Antrag zu machen Mela natür ich

Warum natürlich
Na das iſt doch klar Emils Einkommen iſt nlcht zu ver

achten Gut eingeſührte Konfe tionsfirma Meta wird immer
die modernſten Kleider und Mäntel trag n

Natürlich nimmt ſie ihn Das kann ich ihr nicht verdenken
Jch mußte unwilllürlich lachen wie Paul über ſeine un

glückliche Liebe ſprach

Aber was willſt Du eigentlich von mir wiſſen
Ob ich hingeh n ſoll oder niht ſollſt Du mir raten Ob

ich Gratulationsviſite machen ſoll oder einfach den Verkehr
abbrechen

Aber hör mal mein Junge Du wirſt Dich doch nicht zur
komiſchen Figur auskilden Du gehſt ſicher hin und gratulierſt
Willſt Du ri lleicht den Ritter Toggenburg ſpiel n Ueber
haupt Du mit Deiner Vollmondsviſage Ginge ja gar necht
Und Dich auslachen la ſen Lieber Gott Wie alt bis Du
241 Da verwindet mans ſchnell Komm ſei kein Froſch
Es gibt viele Metas in der Welt

Ach Du hat gut reden Mit Deinen Haremsidealen
Aber mir fehlt wirillich die Luſt zu allem Feuher hatte ich
doch noch ein Ziel um weiter zu kommen mehr zu verdienen
Aber jetzt mir it alles gleichgültig geworden

Jch ſah ein daß Pauls Liebesgram ſih ſchon zu ſehr feſt

Ja Du wirſt doch nicht etwa den Beleibigten ſpielen
Alter Junge das wäre das Blamabel e was Du tun könnteſt
Erzähl doch mal wieſo Dir Emil den Rang abgelauſen hat

Durch Niedertracht Durch Jntrigen Durch Klatſche
reien rief Paul Und bei jedem Wort ſtrich er ſein Streich
ho z in blinder Empörung ſo heftig an die Zündfläche daß
jedesmal ein Stück davon abbrach

Jch gab ihm Feuer und nach den erſten Zügen an iner
Zigarre begann er

Du weißt doch wie lange ich ſchon bei Wölſlins verkehre
Seit ich in Berlin bin gewiß ſchon vier Jahre Die Alt n be
handeln mich als ob zur Familie gehöre Na und Mela

Gott geſprochen hatten wir ja noch nicht übers Heicaten
Aber wir waren uns durch ſehr gut

Wieſo fragte ich denn ich gehe jeder Liebesgeſchichte gern
auf den Grund

Ach Du wieſo
Na ja ich meine woran haſt Du s denn gemerkt
Paul ſchnipſte mit den Nägeln ich amüſierte mich wie

verlegen er wurde
Na beim Tangen zum Beiſpiel weißt Du Und beim

Schlittſchuhlaufen Wenn man ſo dicht beieinander iſt Ueber
haupt Du kannſt Dir ja denken

Ja ja beruhigte ich ihn Aber es ſcheint doch daß ſie
Emil dieſelben Avancen gemacht hat Wie

Emil Emil t doch ein viel älterer Menſch Wie ſollte
ich denn darauf kommen daß der Und dann ſo ein
häßlicher Kerl Die Ohren und die Glatzel

Ja lieber Junge da hältteſt Du Dich eben mit dem Mädel
ousſprechen jollen un Emil zuvorzukommen Wer weiß

Nein das ging nicht fiel Paul energiſch ein Ein Mädel
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geſetzt hatte und als er auch dem ſechſt n Schorpen nicht
weichen wollte gab ihs auf murmel e einige pa ſende Worte
über den heilenden Cinſluß der Z it und drütte mich

Erſt nach mehreren Wochen traf ich Paul wieder an einem
Herbſtſonntag um die Mitkagszeit im Tiergar en Er trug
einen photographiſchen Apparat in der Hand und ſchlug
mir vergnügt mit dem Statio auf die Schulter Jch ſchüttelte
ihm er reut die Hand und begleilete ihn noch ein S üd

Seit wann photographierſt Du den ſragte ich ihn
Das hat mir die Mera beigebracht Uebrigens ihr Ap

parat fügte er mit liebevollem Blidcke zu
Meta Mir ſiel alles wieder ein Meta Donnerwetter

ja Jſt die denn ſchon verheiratet
Rein im Oktober ſagte Paul
Jch beobachtete ihn keine Spur von Schwermt mehr
Na alſo alter Junge alles überwunden
Panl nicdte
Ja lachte er das danke ich Deinem Rate
Du biſt natürlich ſehr oſt bei Wölflins inquirierte ich

und überlegte mir was da wohl für ein Verhältnis zwiſchen
ihm und Meta im Entſtehen war Aber nein das ſah
meinem lieben Paul doch nicht ähnlich

Oft Sehr oſt bin ich dort Und amſſiere mich brillant
dabei Man ſah ihm wirklich die Befriedigung an

Und die Ardbeitsluft die Du verloren hatteſt7
Ach das war ja Unſinn damals Was ich da gefajelt habe

Jch habe mein ruhiges Leben gar niht zu ſchätzen gewußt
Das kerne ich erſt jetzt Gerade durch die Verlobung So
zuzuſehen wie Emil alle Unbequemlichkeiten des Brautſtandes
auf ſich nehmen muß Viſiten machen Ausſtattung be orgen
und ſo Schrecklich ſtörend für Geſchäf sleute Jeden Tag
Blumen vringen als ob s ſelbſtverſtändlich wäre Siehſt
Du wenn ich ihr mal welche bringe freut ſie h und drädt
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